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Die Peſt.
Berlin, 3. Febr. Nach hier eingetrof

fenen Meldungen iſt die Peſt entlang der
Schantungeiſenbahn aufgetreten. Die Perſo
nenbeförderung zweiter und drttter Klaſſe iſt
z Tſingtau und Tſinaufu auf Veran
aſſung der chineſiſchen und deutſchen Behbr-

den eingeſtellt worden.

Folgenſchwerer Gewaltmarſch
der Tiroler Kaiſerjäger.

Jnnsbruck, 3. Februar. Hier herrſcht
groß Aufregung über einen Gewaltmarſch,

en die 12. Kompagnie des 1. Tiroler Kaiſer-
jäger Regiments und eine Maſchinengewehr
abteilung trotz der höchſt ungünſtigen Schnee
verhältniſſe unternommen haben. Der Marſch

hrte über den 2000 Meter hohen Kamm
er Stubaiergruppe, „Halsl“ genannt. Die

Soldaten brachen teilweiſe Schritt für Schritt
in dem ſtark verharſchten Schnee bis über
die Hüſten ein. Als der Zug auf dem Joche

aanlongte, waren bereits 10 Soldaten beinahe

total erfroren und mußten unter rieſigen
Schwierigkeiten zu Tale geſchafft werden, von
wo aus ſie von der Rettungsabteilung nach
dem Garniſonsſpital übergeführt werden
mußten. Am nächſten Tage meldeten ſich
weitere 22 Soldaten wegen ſchwerer Ver-
letzungen krank. Mehreren Soldaten müſſen
die Gliedmaßen amputiert werden.

T Abgeordnetenhaus.
Berlin, 3. Februar.

Nachdem ohne erhebliche Debatte in der
heutigen Abgeordnetenhausſitzung die Novelle
zur Land gemeindeordnungfür Han
nover endgültig angenommen worden war,
wurde in der allgemeinen Beſprechung des
Etats der Juſtizverwaltung fortge
fahren.

Angen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch
[Nachdruck verboten.

mwJ

Es war, als wenn die Dame heimlich einen
honographen bei ſich führte, der an ihrer
telle ſprechen mußte.
Sie ſind ſehr liebenswürdig, gnädige Frau,

ſagte Marion dann. Unſere Wege kreuzen
ſich in der Tat nur ſelten.

Jch bedaure das auf das lebhafteſte. Wenn
Sie ſich ein wenig mehr in Jhres Herrn
Bruders Jntereſſen hineinfinden könnten, ſo
würde das anders ſein.

Ach, wiſſen Sie, für Keilſchrift fühle ich
nicht den allermindeſten Beruf.

Die Ahnfrau ſchien fich über dieſe Bemer
kung zu ärgern, denn ſie wurde rot. Aber
der Phonograph in ihrer Bruſt ſprach noch
ebenſo milde wie vorher, als ſie ſagte Daran
hatte ich nun eben nicht gedacht. Dieſe archäo
logiſche Liebhaberei, die ich mit Jhrem Herrn
Bruder teile, bietet mir nur die Erholung
von ſtrenger geiſtiger Urbeit und von leb

Tätigkeit im Dienſte der öffentlichen
ohlfahrt. Jch bin, wie Sie wiſſen, Mit

glied von verſchiedenen Vereinen, und ich
würde mich ſehr freuen, wenn ich Jhnen auch
manchmal in einem von ihnen begegnen
würde.

Da dürften Sie doch wohl etwas lange
warten müſſen.

Abg. Mertin s (ſreikonſ.) geißelte na

mentlich die mehr und mehr einreißende Jn
ſzenierung von Senſationsprozeſſen und nahm
den Miniſter ſehr nachdrücklich gegen die An
griffe aus Anlaß ſeines Vorgehens in Sachen
der Rechtsbelehrung im Moabiter Schwurge
richtsprozeſſe in Schutz.

Abg. Campe (5pntl.) empfahl namentlich
mit Rückſicht auf die Erfahrungen bei den
letzten Senſationsprozeſſen eine Aenderung
der Strafprozeßordnung dahin, daß auch die
Strafkammern zur Ablehnung unndtiger Be
weisanträge ermächtigt werden.

Abg. Peltaſohn (fr. Vp.) knüpfte an die
Erörterung von Etatsfragen die Forderung
der Auswahl der Geſchworenen und Schöffen
ohne Unterſchied des Standes und der
Religion.

Abg. v. Pranszynski griff den Juſtiz-
miniſter wegen Ergreifens in die Entſcheidungen
des Oberlandesgerichts Poſen in einer Fidei-
kommißſache an.

Der Miniſter wies aber alsbald nach.
daß er zu einem Eingreifen ſowohl als
Aufſicht wie als nichtbloß berechtigt, ſondern auch verpflichtet war.
Richterliche Entſcheidungen hier zu begründen
lehne er ab.

Abg. Dr. Liebknecht verſuchte der
preußiſchen Juſtiz den Vorwurf der Einſeitig
keit zuungunſten der Sozialdemokratie und
der Klaſſenjuſtiz anzuhängen. Sie ſei aber
noch immer die beſte Jnſtitution in Preußen.
Dann wurden die Moabiter Prozeſſe ausführ
lich in ſozialdemokratiſchem Lichte vor geführt
und gegen dieErweiterungsbefugnis derRichter
polemiſitert, Beweisanträge abzulehnen. Schließ-
lich griff er den Juſtizminiſter heftig an und
holte ſich dabei mehrere Ordnungsrufe.

Der Juſtiz miniſter erwiderte kurz,
ciber wirkſam. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Die Wertzuwachsſteuer.
Der Wertzuwachs wird nach der endgültigen

Wie meinten Sie?
Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich habe nur

einmal wieder laut gedacht das iſt ſo mein
Fehler. Nicht wahr, Franz

Bornträger ſeufzte tief und erbarmungs-
würdig. Einer Deiner Fehler, jawohl.

Marton lachte. Dem Verein für entlaſſene
Sträflinge zur Fürſorge empfohlen ſagte ſie
dann mit vibrierender Stimme.

Frau von Hergenrath kniff ihren Mund
zuſammen, daß er ſich nur noch wie ein
ſchmaler, gerader Strich in ihrem eckigen
Kopf abzeichnete. Zugleich wandte ſie dieſen
mit einer ſo langſamen und zugleich harten
Bewegung zu Marions Bruder hinüber, als
wäre ſie ein Automat, in dem ein neues
Rad in Aktion tritt. Auch ihr Phonograph
mußte ſich geärgert haben denn er ſprach
jetzt um ein paar Töne tiefer: Wie gefällt
Jhnen das Stück, Herr Oberregierungsrat

Darf ich zuerſt fragen, wie es Jhnen ge
fäällt, meine gnädige Frau

Mein Gott, man ſieht ſich's einmal an.
Mit der Literatur hat ſo etwas ja nichts zu
ſchaffen. Moral und Wiſſenſchaft haben
keinen Vorteil davon.

Aber auch keinen Schaden, nicht wahr
Sie fragten mich neulich

Ich weiß, ich weiß. Nein, bisher iſt mir
in dieſer Hinſicht nichts aufgefallen!

Aber es könnte noch kommen, gnädige
rau, ſagte Marion mit kunſtvoll ängſtlicher
timme. Das wäre doch ſchrecklich! Wollen

wir nicht lieber nach Hauſe gehen
Frau von Hergenrath erhob ſich, für ihre

Faſſung des etzes
Unterſchied zwiſchen dem urſprünglichen,
Kaufpreis und dem Veräußerungspreis, Wenn
das Grundſtück in einem mehr als zwanzig-
jährigen Zeitraum keinen Beſitzwechſel durch
gemacht hat, dann wird der Wert durch
Schätzung ermittelt.

Dem Erwerbspreis werden zugerechnet die
Verkehrskoſten und die Koſten für die Ver
beſſerungs arbeiten. Jſt das Grundſtück in
einer Zwangeverfteigerung erworben, ſo
werden auch die etwa ausgefallenen Forde-
rungen des Erwerbers zugerechnet. Ferner
werden 5 Prozent des Wertes für Melio-
rationen unter allen Umſtänden angerechnet.

Da die Steuer nur den unverdienten Wert
zuwachs treffen ſoll, ſo iſt außer der ſachlichen
Erleichterung des vorſtehenden Abſchnittes
auch eine perſönliche Schonung derjenigen
Käufer vorgeſehen, die als Grundſtücks händler
und Bauhandwerker in dem Wertzuwachs
eine Entlohnung ihrer Tätigkeit und einen
ExFenzträger ſehen. Dieſen werden die
Meliorationen mit 15 Prozent ſtatt ſonſt mit
5 Prozent angerechnet.

Ferner wird dem urſprünglichen Erwerbs
preiſe zugerechnet für jedes Beſitzjahr ein
Prozent des Steuerbetrages bis zur Höchſt
grenze von 30.

Abgezogen werden von dem Veräußerungs-
preiſe Maſchinen, wenn ſie weſentliche Be-
ſtandteile des Grundſtücks ſind und die Pro-
duktionserträge des Grundfſtücks.

Die Wertzuwachsſteuer wird erſt erhoben
von Grundſtücken, die bebaut nicht mehr als
20 000 Mark und unbebaut nicht mehr als
5000 Mark wert ſind. Jn dieſer Beſtimmung
ſchlummert der Keim zur Umgehung der
Steuer. Die einzelnen Grundſtücke können
leicht bruchſtückweiſe in der ſteuerfreien Grenze
erworben werden. Um dieſer Möglichkeit
vorzubeugen, iſt die Vollmacht des Bundes
rats zur Abänderung der Beſtimmungen vor

Verhältniſſe auffallend ſchnell. Jn meine
Loge werde ich hinübergehen. Guten Abend.
Mit einem wütenden Blick auf ſeine Schwefter
ſtand Bornträger auf und begleitete die Be
ſucherin hinaus. Als er nun aber draußen
ſtand und die Tür ſorgfältig hinter ſich zu
gezogen hatte, geſchah etwas Ueberraſchendes.
Der Ausdruck ſeines Geſichtes verwandelte
ſich, ein ſinnliches Feuer loderte aus ſeinem
einen verfügbaren Auge heraus, und er
flüſterte ganz leiſe: Morgen alſo

Morgen. Die Antwort war kaum vernehm
lich, ſo ſehr hatte die Sprecherin die Stimme
gedämpft, obwohl keine Lauſcher in der Nähe
waren. Für einen Augenblick hoben ſich auch
hier die Lider und ein heißer Blick antwor-
tete dem des Oserregierungsrates. Dann
aber legte ſich gewohnte Kälte wieder auf die
erſtarrenden Züge, und würdevoll, wie ſie ge
kommen war, ging die Ahnfrau nach Hauſe,

das heißt, in ihre Loge hinüber,

Drittes Kapitel.
Der dritte Akt folgte, die Spannung des

Publikums erreichte den Gipfel. Die Mörder
umlauerten den unbeſitegbaren Detektiv und
lauerten wiederum vergebens. Sherlock Hol-
mes zerſchlug die Petroleumlampe für zwei
Mark fünfzig Pfennige und entwiſchte. Der
Jubel kannte keine Grenzen mehr, VLorbeer
kränze flogen mitten in die Mörderſpelunke
hinern.

Hans von Hildebrand hatte drüben in der
Proſzeniumsloge einen alten Jagdgenoſſen

ehaltlich einer ſpäteren Genehmigung durch
den Reichstag vorgeſehen.

Die Steuerpflicht beginnt mit einer
Belaſtung von 10 Prozent des nach obigen
Grundſätzen berechneten Mehrerlöſes bei einem
Gewinn von nicht mehr als 10 Prozent der
urſprünglichen Kaufſumme und ſie ſteigt bis
30 Prozent bei einem Gewinn von 290 Pro
zent des urſprünglichen Kaufpreiſes. Während
ſie für die Anfangsentwicklung ziemlich ſcharf
iſt, hält ſie fich im weiteren Verlauf immer
in dem Rahmen, daß etwa 10 Prozent der
tatſächlichen Wertſteigerung erhoben werden.
Die Ermäßigungen für die Zahl der Beſitz-
jahre ſind alſo durchſchnittlich je ein Hundert-
ſtel des Wertgewinnes, da ſie ein Zehntel des
Steuerbetrages ausmachen, der ſeinerſeits im
Durchſchnitt ein Zehntel des Wertaewinnes iſt.

Steuerfrei ſind der Landesfürſt und
ſeine Gattin, die Bundesſtaaten und die Ge
meinden, in deren Gebiet das verkaufte
Grundſtück liegt, ferner alle Grundſtücke, die
für öffentliche oder ſoziale Zwecke b t
werden. Die Gemeinden dürfen auf die
Steuer mit Zuſtimmung der Regierung
Steuerzuſchläge bis zum vollen Betrag der
Steuer erheben. Beſondere Beſtimmungen
ſind noch für die Fideikommiſſe gerioffen, die
bekanntlich nur durch Erbgang veräußert
werden, aber die doch ebenfalls die Seg-
nungen einer allgemeinen Wertſteigerung
mitgenießen. Um ſie ebenfalls zu treffen,
werden ſie einer Steuer von Prozent des
Geſamtwertes, mit jedem weiteren Jahr bis
zu 30 Beſitzjahren um dieſen Betrag ſteigend,
e bis zur Höchſtgrenze von Prozent, be
aſtet,

Zur Verſicherung der
Pribat-Angeſtellten.

Merſeburg, 4. Febr.
Die Zahl der Privat-Angeſtellten, die der

geplanten Verſicherungspflicht unterliegen

entdeckt und eilte hinüber, um ihn zu begrüßen.
Paul Delaroche aber ſagte zu ſeiner Braut
Wie wär' es, Kind Jch hätte Durſt auf
einen Topfen Bier. Kommſt Du mit in die
Reftauratton

Jch danke, Paul. Du weißt, ich trinke ſehr
wenig. Aber laß Dich nicht abhalten ich
bin hier ſicher aufgehoben, bis Du zurück-
kommſt.

Paul machte von dem erhaltenen Urlaub
Gebrauch denn ſein Durft war groß. Er
ſtieg zum Reſtaurant hinauf, das im Foyer
des zweiten Ranges gelegen war und ergötzte
Auge und Zunge am braungefüllten, ſchaum
gekrönten Glaſe. Bisher war er ſo gerade-
wegs auf ſein Ziel hingeſteuert, daß er die
Gefſichter der anderen Durſttgen kaum be-
achtet hatte, jetzt aber ließ er den Blick über
die verſchiedenen Gruppen dahingehen, Was
ihm dabei zuerſt auffiel, waren ein Paar
Augen die raſch zur Seite ſchauten, als die
ſeinen ſie trafen. Ein leichtes, malitiöſes
Lächeln umzuckte ſeine Lippen, als er dieſe
Wahrnehmung machte, und er hatte nichts
Eiligeres zu tun, als geradewegs durch die
ſich drängende Menge auf den Jnhaber dieſer
ausweichenden Augen zuzuſchreiten. Mit be
haglicher Vertraulichkeit gab er dann dem
Manne einen Schlag auf die Schulter und
ſagte: Guten Abend, Herr Exkollege.

(Fortſetzung folgt.
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würden, wird man im Deutſchen Reiche auf
1 Millionen taxieren dürfen. Jm Gegen
ſatze zu der Verſicherung der Arbeiter, für die
dieſelber, wie auch die Arbeitgeber immerhin
noch erſchwingliche Beiträge zahlen müſſen,
ſind die Beiträge, welche für die Privatan-
geſtellten (Kommie, Buchhalter, Techniker 2c.)
in Aueſicht genommen ſind, ziemlich hoch,
ſowohl die, welche die Arbeitgeber, wie die,
welche die Angeſtellten zu leiſten haben
würden.

Die Arbeitgeber wenden gegen die Höhe der
Beiträge die ohnehin ſchon ſo ſtarke Belaſtung
mit Abgaben ein, daß es fraglich erſcheine,
ob dann überhaupt noch ein Reingewinn
ihres Geſchäftsbetriebs übrig bleibe, und die
Angeſtellten machen geltend, ihre Gehäüälter
ſelen nicht hoch genug, um davon ſo hohe
Beiträge abſtoßen zu können, je der Geſetz
entwurf ſie vorſteht; zudem ſticnden die ſehr
beſcheidenen Penſtonen, welche ſchließlich in
hohem Alter gewährt würden, in gar keinem
richtigen Verhältnis zu den Beiträgen, welche
der Angeſtellte jahrelang leiſten müſſe, um
in den Genuß dieſer Penſion überhaupt zu
kommen.

Die Staatskaſſe weiter heran zu ziehen,
würde ſehr ſchwer ſein, erſtlich iſt ſie derart
ſtark in Anſpruch genommen, daß der Etat
keineswegs glänzend ausſteht, ſodann aber
ſollen die Laſten, wie ſchon oben angedeutet,
möglichſt auf die in Frage ſtehenden Kreiſe
ſelbſt abgewälzt werden.

Die als offiziös geltenden Berl. Polit.
Nachr.“ ſchreiben das Folgende:

„Den Jntereſſenvertretungen, die in dem
Entwurf des Verſicherungsgeſetzes für Privat
angeftellte eine brauchdare Grundlage für die
Verwirklichung des Verſicherungsprofekts nicht
erblicken können, hat ſich der Bund der tech-
niſch- induſtriellen Beamten hin-
zugeſellt. Auch in dieſem Falle werden die
in Ausſicht genommenen Leiſtungen als un
genügend bemängelt von ihnen heißt es in
einer Erklärung des Bundes, daß ſie hinter
den beſcheidenſten Forderungen der Ange-
ſtellten zurückbleib.en“. Eine derartige Kritik
iſt zweifellos unberechtigt, denn es hat größter
Anſtrengungen bedurft, um hinſichtlich der
Leiſtungen der Verſicherung die Wünſche der
Privatan geſtellten wut der Beitragsbemeſſfung
wenigſtens einigermaßen in Einklang zu
bringen. Es iſt allerdings ſehr leicht, die
Forderungen hinſichtlich der Verſorgung höher
zu ſteigern. Aber ſehr ſchwer, in dieſem
Falle unmöglich, iſt es, Arbeugeber und An
geſtellte zwecks Aufbringung der zur Durch-
führung der Verſicherung erforderlichen Mittel
noch ſchärfer, als in dem Entwurf vorge
ſehen, heranzuztehen. Jede Steigerung der
Verſicherungsleiſtungen muß ſelbſtverſtändlich
eine Erhöhung der Beiträge zur Voraus-
ſetzung haben. Aber ſchon die jetzt berech
neten und vorgeſchlagenen Betträge ſind in
weiten Kreiſen der Angeſtellten zu hoch und
dem Gehaltsverhältnis nicht entſprechend be
zeichnet worden. Man ſieht alſo, daß in den
Kreiſen der Angeſtellten ſelbſt, ſoweit ſie von
dem Vextſicherungsgeſetz berührt werden
würden, gleichermaßen das Verlangen nach
höheren Leiſtungen der Verſicherung beſteht,
daß aber die Notwendigkeit einer Erhöhung
der Beiträge und die Bereitwilligkeit dazu
ſicherlich nicht mit derſelben E.nmütigkeit an
erkannt wird. Mit einer derartig wider
ſpruchs vollen Haltung wird die Sache ſelbſt
ganz gewiß nicht gefördert.“

Das heißt auf deurſch: Wenn die Ange-
ſtellten keine höheren Beiträge zahlen wollen,
gibt es auch keine höheren Penſionen.

Man ſieht, die ganze Sache iſt nicht ſo
einfach.

Eine neue Erfindung.
Eberswalde, 3. Febr. Dem Prinzen

Heinrich und dem Kriegsminiſter v. Heeringen
wurde geſtern auf der radio elektriſchen Station
der Aktiengeſellſchaft C. Lorenz die Erfindung
des Peivardozenten Dr. ing. Rudolf Gold
ſchmidt von der techniſchen Hochſchule in
Darmſtadt vorgeführt von der man große
Fortſchritte auf dem Gebiete der drahtloſen
Telegraphie erwartet. Die Verſuche,
bei denen ungedämpfte maſchinell hergeſtellte
Wellen verſandt wurden, gelangen ausge-
zeichnet. Es wurde eine Reichweite von 5000
Kilometern erzielt. Alle Küſtenſtationen der
Oſt- und Nordſee wurden erreicht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer folgte heute einer Ein
ladung zur Fräühſtückstafel bet dem Herzoge
von Trachenderg. Am 8. d. M. wird beim
Katſerpaar im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes ein Ball ſtattfinden, zu dem die
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Einladungen durch ote Hoffonrtere und dich
Karten erfolgen.

Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetz
entwurf, betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe von Ar-
beitern, die in ſtaatlichen Berrieben beſchäftigt
find, und von gering beſoldeten Staatsbeam-
ten zugegangen. Durch das Geſetz ſoll der
Staatsregierung ein weiterer Betrag von 12
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt wer
den. Vieh er ſind zu dem gleichen Zweck ins
geſamt 132 Millionen Mark bewilligt worden.

M. Gladbach, 3. Febr. Die Maul-
und Klauenſeuche dehnt ſich am Nederrhein
raopide aus.

Lokales.
Merſeburg, 4. Februar.

Kunſtausſtellung im Schloßgar-
ten Salon. Die eingegangene 63. Monats-
ſerie des Thüringer Ausſtellungsvereins bil-
dender Künſtler in Weimar enthält zahlreiche
Aquarelle und Lithographten von Martanne
Ruſche, Magdeburg, ferner Gemälde Alfred
Weczerzick, Weſtend, Albert Stagura, Dießen,
von dem verſtorbenen Maler Max Könrer,
Berlin. Ferner von K. Kroner, Dresden,
Karl Bartels, Bremen und anderen Künſtlern
ſowie Bronzen von Raimund Paſchold,
Dresden.

Jm Thüringiſch ſächſiſchen Ge
ſchichtsverein zu Halle (Hotel „Kronprinz“,
evangel. Vereinshaus) wird am 7. März
abds. 83/, Uhr, Herr Landesbaurat Hiecke
Merſeburg einen Vortrag über das Thema:
„Fragen der praltiſchen Denkmalospflege
halten.

Offenes Schreiben an Freunde der
bildenden Kunſt. (Kommiſſtonsverlag C.
E. Klotz, Magdeburg. 1911. P eis 30 Pfg.)
Dieſe knapp und klar durchgeführte Abhand
lung iſt im Namen von einigen Hundert ge-
bildeter Laten und Kunſtfreunde geſchrieben.
Die Art, wie das Taſten und Jrren „mo-
derner“ Kunſtrichtungen beleuchtet wird, ver
rät nicht nur Männer von wettem Hortzonte,
ſondern vor allem gründliche Kenner des im
Werktagsleben ſich mühenden Volkes aller
Stände und der Forderungen, die dieſes an
eine Kunſt ſtellen inuß, an der es ſteh
bauen und läutern kann. Niemand, zum
allerwenigſten der ſchaffende Künſtler, wird
die Schrift aus der Hand legen, ohne recht
nachdenklich geftimmt worden zu ſein.

Provinz und Umgegend.
Lauchſtedt, 2. Febr. Auf eigenartige

Weiſe verunglückte dieſer Tage der Arbeiter
Frauendorf von hier zwiſchen Bündorf
und Netzſchkau. Er fiel in den dort vorbei-
fließenden Schwarzbach und konnte ſich aus
dem Schlamm nicht wieder heraus arbeiten.
Ein hinzukommender Paſſant mußte die Be
mühungen, den Mann aus dem Bache zu
ſchleppen, ebenfalls aufgeben und holte erſt
weitere Hilfe herbei. Nach kurzer Zeit traf
dieſe ein, ſie fand aber den Verunglückten
bereits leblos vor. Ein Herz ſchlag wurde
als Todesurſache feſtgeſtellt.

Ouedlinburg, 3. Febr. Die Polizei
nahm den wegen Unterſchlagung ſteckbriflich
verfolgten achtzehnjährigen Willi Schnelle
aus Hamburg feſt. Bet ſeinem Transport
nach der Wache erſchoß ſich der Verhaftete.

Naumburg, 1. Febr. Der 5.50 Uhr
abends von hier nach Leipzig fahrende Zug
überfuhr heute abend unweit Goſeck einen
Bahnarbeiter, der, um dem kurz vorher von
Halle her kommenden RivieraExpreßzug aus
zuweichen, ins Nebengleis getreten war. Der
Verunglückte, deſſen Leiche arg zerßückelt war,
ſtammt aus Schellſſtz er heißt Grohall
und iſt etwa 40 Jahre alt.

Nordhauſen, 3 Febr. Nach ſeiner vor
15 Jahren erfolgten Todeserklärung lebend
aufgefunden wurde, der im Jahre 1842 in
Wolkrams hauſen geborene Schreiner
Chriſtoph Auguſt Knabe, der ſeit 1867 in
Zweibrücken (Rheinpfalz) anſäſſig iſt. Da
ſeine Verwandten aber nichts mehr von ihm
gehört haiten, ließen ſie ihn vor 15 Jahren
für tot erklären. Zufälligerweiſe kam dieſer
Tage ein Zweibrückener nach Wolkrams hauſen
und lernte dort Verwandte Knabes kennen,
durch die dann die Jdentität des angeblich
Verſchollenen feſtgeſtellt wurde.

Erfurt, 3. Febr. Durch die Preſſe läuft
die Nachricht, daß anläßlich des diesjährigen
Kaiſer Geburtstags- Eſſens der Reichstags
abgeordnete für Erfurt, Landgerichtsrat
Hagemann und der Vandtagsabgeordnete
Stenger nicht an den Tiſch gekommen
ſind, an dem die Spitzen der Behörden Platz
genommen hatten, weil ſich vorher gegen eine
ſolche Plazierung heftiger Widerſtand erhoben

l

harte. Die Nachricht ſcheint zut effens zu
ſein, weil ſich ein Widerſpruch dagegen bisher
nicht erhoben hat.

Gerichtszeitung.
Wiesbaden, 3. Feb. Vor der Wiesbadener

Strafkammer ſtanden geſtern der 37jährige Dr.
Auguſt Sello aus erlin und der 29fährige
Berliner Kaufmann Julius Fritz unter der Anklage
in Berlin, Baden-Baden, Straßburg, Breslau, Leip
zig und Wiesbaden gewerbsmäßig Glücksſpiele
entriert zu haben. Dr. Sello hat in Berlin ſieben
Jahre Medizin ſtudiert. Während dieſer Zeit brachte
er 100 000 Mark von ſeinem elterlichen Vermögen
durch. Nach Ablegung des Pyyſikums ging er nach
England, Frankreich und Jralien und war dann
eine Zeitlang Aſſiſtenzarzt beim Leibarzt des Königs
Leopold. Später wurde er in Matiland Opernſänger.
Zu dieſer Zeit begann er zu ſpielen und war in der
Folge in den großen Falſchſpielerprozeß in Mailand
verwickelt. Jm Jahre 1910 lernte er den Kaufmann
Fritz in Baden -Baden kennen. Beide traten in den
Baden-Badener Spielklub ein, wo ſie mit gezeichneten
Karten viele Mitglieder des Klubs ſchädigten. Das
gleiche Manöver führten ſie dann auch in ande en
Städten aus, bis ſie im September vorigen Jahres
in Wiesbaden beim Falſchſpiele verhaftet wurden.
Man fand bei ihnen viele gekennzeichnete Karten
ſowie Korreſpondenzen, aus denen hervorging, daß
die Verhafteten Mitglieder einer internattonalen
Falſchſpielergeſellſchaft waren. Die Angeklagten
waren geſtändig. Fritz wurde zu anderthalb, Sello
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Leipzig, 2. Febr. Jn der Deutſchen Kugellager-
fabrik in L. Plagwitz war im Oktober v. J. ein Teil
der Arbeiterſchaft in den Ausſtand getreten. Als der
arbeitswillige Vorarbeiter Jahn am Abend des 21.
Oktober vom Bahnhof in Plagwitz aus nach Hauſe
fahren wollte, wurde er im Warteſaale von dem
gleichfalls anweſenden 19jährigen Handarbeiter Ernſt
Bruno Gröbel in L. Lindenau beſchimpft, der ihm
die Worte „Streikbrecher“, „Lump“, „Fünfzigpfennig
arbeiter“ zurtef. Wegen dieſer Aeußerungen hatte
ſich Gröbel kürzlich vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Das Urteil lautete auf 3 Wochen Ge
fängnis.

Döllnitz, 2. Febr. Der 38jährige Kutſcher
Guſtav Becker in Döllnitz trieb in der Zeit vom
April bis Auguſt v. J. einen Handel mit gebrauchten
Fahrrädern. Nach forſchungen ergaben, daß von den
zehn Rädera, die er im ganzen verkaufte, nicht
weniger als neun geſtohlen, die Herkunft des zehnten
aber dunkel war. Sein Lieferant war der 27jährtge,
wegen Fahrraddiebſtahls ſchon häufig vorbeſtrafte
Arbeiter Paul Seifert. Dieſer verbüßt zurzeit
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahre. Er erklärte
vor der Halleſchen Strafkammer, die ſich
am 2. er. mit der Sache beſchäftigte, er werde nur
dann einen Ed leiſten, wenn man ihm die ihm mit
der Zuchthausſtrafe zu diktierten zehn Jahre Ehr
verluſt wieder abnehme. Er will die an Becker ge
leferten Rader nicht geſtohlen, ſondern „unter der
Hand“ gekauft haben. Becker wurde wegen gewerbs-
und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Leipzig, 3. Febr. Die Ehefrau Vertha Frieda
Jentzſch geb. Schulze, war im Jahre 1906 mit
dem Lohnkutſcher Karl Friedrich Jentzſch, die Ehe
eingegangen. Trotzdem dieſe noch fortbeſteht, hat
ſie am 10. Dezember 1910 vvr dem Standesamt 1
in Leipzig einen zweiten Eh bund geſchloſſen, und

mit dem Schloſſer Friedrich Karl Bach aus
chkeuditz, deſſen Bekanntſchaft ſie in einem

hieſigen Vergnügungslokale gemacht hatte. Noch
bevor die kirchliche Trauung ſtattfinden konnte,
hatte man feſtſtellen können, daß Bigamie vorlag.
Am 14. Dezember wurde die Jenztzſch verhaftet, ſie
hatte ſich jetzt, ebenſo wie Bach vor der 1. Strafkammer
zu verantworten. Die Anklage gegen Frau
Jentzſch lautete auch auf Betrug, da ſie
für ihre zweite Ehe in drei Geſchäften
unter der falſchen Varſpiegelung, daß ſie vermögend
ſei, Möbel für 4500 Mark auf Kredit eutnommen
hat. Die Möbel ſind ſpäter zurückgegeben worden
ſo daß den Geſchäftsleuten ein Schaden nicht ent
ſtanden iſt. Das Urteil gegen Frau Jentzſch lautete
auf ein Jahr drei Monate Gefängnis bei Anrech
nung von ſechs Wochen auf die Unterſuchungshaft.
Das Gericht hat ihr mildernde Umſtände zugebilligt
da ſie in ungrücklicher Ehe gelebt und geradezu
kopflos gehandelt habe. Bei Bach erkannte das
Gericht auf Freiſprechung

Kleines Feuilleton.
Humor des Auslands. Er: „Haſt

Du ſchon etwas gefunden, was Du Deiner
Tante, der alten Jungfer, um Geburtstage
ſchenken willſt Sie: „Nein. Aber jetzt,
wo ich darüber nachderke die alte
Dame hat eigentlich wenig Freude im Leben
gehabt Du könnteſt ihr wohl einen anonymen
Liebesbrief ſchreiden.“ Hinques „Der
Mann dort bewahrte mich vor dem Bankrott.“

Bir ques: „Nanu, wie denn das
Hinques „Er hein atete das Mädel, mit dem
ich verlobt war.“ „Haben Sie nicht ein
Stück Brot für mich, Madame winſelte der
Bettler. „Jch habe ſeit vorgeſtern morgen
nichts zu eſſen gehabt, und Zu ſe nem
E ſtaunen entſprach ſie ſeinem Wunſche, und
ſeine Augen wurden feucht, als er ein ordent
liches Stück Brot und ein lüchtiges Stück
Käſe in Empfang nahm. „Sie ſind ein
H uptkerl Madame!“ erklärte er dankbar. Die
Dame wehrte lächelnd ab. „Doch, das ſind
Sie, und ich will das wieder gutmachen
ja, ganz gewiß! Jch werde all meinen Be
kannten erzählen, daß Sie ein geiziges Scheuſal
ſind und nichts kochen können, was ein
Chriſtenmenſch eſſen kann. Dann werden ſie
nicht bei Jhnen vorſprechen und ich werde
Sie auch nicht wieder beläſtigen

Das Paradies der Bräute. Tin
Dorado ſür hetrarsſähige Mädchen muß Ka-
nada ſein. Obwohl in der letzten Zeit
Scharen von jungen Engländerinnen nach
der Kolonie ausgewandert und dort glücklich
in den Hafen der Ehe eingelaufen ſind, iſt
die Nachf age nach Bäuten doch noch immer
ſehr ſtark. Heute langt in England ein Mr,
Thomas Howell aus Kanada an, der das
Geſchäft der Heiratsvermittlung im aller
größten St'le betreibt; und von einem Bräu-
tigamtruſt im großen Nordweſten mit der „Ein
fuhr von flünftauſend Bräuten betraut iſt.
Es handelt ſich dabei um ein ganz reelles
Unternehmen, das offenbar von der Regierung
gutgeheißen wird. Der „Daily Miror“ hat
den kanadiſchen Einwanderungskommiſſar in
London über Howells Unternehmen be-
fragt und folgende Antwort erhalten
„Dieſe jungen Damen werden die Auswahl
unter 50,000 heiratsfähigen Junggeſellen
hoben, von denen vielleſcht 30,000 ihre
eigenen Farmen beſitzen. Die anderen ſind
Angeſtellte auf dieſen Farmen oder Hand
werker in den kleinen Städten des Nord
weſtens von Kanada, Unverheiratete, junge
Damen ſind dort eine große Seltenheit. So
bald eine ledige junge Frauensperſon auf
einer Farm anlanzt, werden große Geſell
ſchaften und Tanzpartien zu ihren Ehren auf
allen benachbarten Farmen veranſtaltet.“
Fred Salter, der europäiſche Direktor der
Grand Trunk Railway, war enthuſtaſtiſch in
ſeiner Beſchreibung der liebedurſtigen Kana
dier: „Es iſt ein mächtiger Männerſchlag.
Viele davon haben Univerſitätsbildung. Die
engliſchen Mädchen müſſen ſich nicht einbil-
den, daß der weſtliche Farmer ein ungehobelter
Barbar iſt.“

Eine Rächerin ihrer Ehre. Jn
Burbach benutzte ein Geſelle des Pferde-
metzgers Fiſcher die Abweſenheit ſeines
Meiſters, Um deſſen Frau zu beläſtigen. Die
Beleidigte flüchtete, ergriff den Revolver ihres
Mannes und ſtreckte den Geſellen durch einen
Schuß in die Bruſt nieder.

Vermiſchtes.
gaſſel, 1. Febr. Der Landwirt Burchardtaus B V ng hauſen bei Frankenbenberg i. Heſſ.

war mit ſeinem Schlitten in den Wald gefahren
um Holz zu holen. Jm Schnee ſtürzte der beladene
Schlitten um, wobei Burchardt ein Bein brach und
im Schnee ſtecken blieb. Als man abends auf die
Suche ging, fand man Burchardt erfroren neben
dem Fuhrwerk auf.

Rom, 3. Febr. Jn Sciglina in Calabrienwurde geſtern bei der Fruhmeſſe in der Pfarrkirche

der Geiſtliche vor dem Altar durch 2 Revolver-
ſchüſſe niedergeſtreckt. Es waren nur wenige Gläu-
bige in der Kirche, und ſo gelang es dem Mörder,
unerkannt zu fliehen. Das Opfer war ein ſtattlicher
Mann und die Frauen des Ortes drängten ſich zu
ſeinem Beichtſtuhl. Man nimmt daher an, daß die
Tat von einem eiferſüchtigen Gatten begangen
worden iſt.

Berlin, 3. Febr. Aufſehen erregt der Selbſt
mord des Gymnaſialprofeſſors Dr. Höfer in
Jüterbog. Höfer war längere Zeit in Ems
tätig geweſen und als Direktor an die neue kgl.
Schillerſchule berufen worden. Bevor er dieſe Stelle
antrat; wurde er plötzlich beurlaubt zur Klarſtellun
von peinlichen Vorgängen, die bei Abgang au
Ems ruchbar geworden waren. Er ſollte zur Hei
lung ſeines Zuſtandes in eine Nervenheilanſtalt ge
bracht werden. Dr. Höfer zog es vor, ſich zu er
ſchießen.

Leipzig, 2. Febr. Auf dem hieſigen Südfried
hofe brachte ſich heute vormittag in der 11. Stunde
ein den beſſeren Ständen angehörender junger
Mann mittels Revolvers einen Schuß in die
rechte Schläfegegend bei. Der Mann wurde durch
die herbeigerufenen Samariter in das Stadtkranken
haus gebracht, woſelbſt er jedoch bei der Einliefe
rung ſeinen Geiſt aufgab. Nach einem bei ihm auf
gefundenen Zettel iſt der Tote der 1878 geborene
Seminarlehrer Dr. phil. Georg Kurt H. aus Dresden
Friedrichſtadt. Er hat die Tat, wie er weiter an
gibt, infolge unheilbaren körperlichen Leidens und
aus Furcht vor beginnender geiſtiger Zerrüttung
begangen, und, um an der Seite ſeines Bruders
beerdigt zu werden, an deſſen Grabe ausgeführt.

Poſen, 3. Febr. Auf dem Mühlenteich bei
Podgeorz brachen geſtern abend eine größere An
zahl Kinder beim Schlittſchuhlaufen ein, darunter
ſechs Geſchwiſter Baginski. Die 16 jährige
Czeslawa Baginski, die gleichfalls mit eingebrochen
war aber ſchwimmen konnte, rettete drei ihrer
Brüder, verſank dänn aber ſelbſt und konnte nur
als Leiche geborgen werden. Bei der Rettung der
anderen Kinder brach auch ein Arbeiter Kunaſzewsk
ein, der ſich jedoch mit vieler Mühe retten konnte.
Die Eltern der ertrunkenen Czeslawa Baginski waren
während des Unglücksfalles in Poſen und mutzten
telegraphiſch von dem Unfall benachrichtigt werden.

Zeitgemäße Hetrachtungen.

„Ein Lied vom Tanz.“
Es tanzt im bunten Wechſelſpiele die

flücht'ge Zeit dahin geſchwind und mit
ihr zum geſteckten Ziele tanzt lebensfroh
das Menſchenkind nur wenig Ruh iſt ihm
gegeben, es nutzt die Stunden voll und
ganz, ſo iſt das ganze Erdenleben ein
kurzer, aber wilder Tanz! Das tanzt
und wirbelt rings auf Erden, im tiefen
Tal, auf hoher Alp man möchte reich und



Nummer 31. 1911. Merſeburger Kreisbiatt nebſt llun r. „Son wags latt. Sonntag, den 5. Februar.
gilickſſch werden drum tangt man aug
um's goldne Kalb. Es läßt nach ſeiner
Pfeife tanzen der Köntg Mammon Jung
und Alt, es pflegt den Neid in s Herz zu
pflanzen und ſtöct den lieben Frieden
dald! Die Woge tanzt im Woeltenmeere,
man höt ſte branden dumpf und hohl,
der Eisbär tanzt trotz ſeiner Schwere ver
gnügt am unentdeckten Pol, die Elfe tanzt
auf goldner Brücke in mäücchenſchöner
Malennacht im Sonnenſchetne tanzt die
Mücke, die keinem Menſchen Freude macht!

Daß tanzen ſchöner iſt als ſitz n
beweiſt die holde Weiblichkeit die Balle-
teuſe tanzt auf „Sp tzen“, den Bauchtanz
liebt die braune Maid die Jugend tanzt
im Schmuck der Locken und wird ein
Winter uns geſandt, dann tanzen dicht
die weißen Flocken hernieder auf das
ſtarre Land Der Schwärmer tanzt ſich in
Eckſtaſe und einer tanzt den andern um,

mitunter Weib und Kind herum doch
will er mal ein Wort riskieren und meint
ich bin ein Mann und kanns, dann wird
er bald die Folgen ſpüren, dann hat er
bald den ſchönſten Tanz! Es liebt die
Welt den bunten Reigen zumal im Monat
Februar, es tanzt nach Flöten und nach
Gigen die frohe buntmaskterte Schar
man tanzt vom Abend bis zum Morgen
und wirft ſich in ein närriſch Kleid und
tanzt ſich über alle Sorgen hinweg auf
eine kurze Zeit! Doch ar dern Tag's
hat man die Plagen wenn müd man bei
der Arbeit ſitzt oh weh, da tanz en I
und Zahlen, daß kaum der (chärfſſte
Klemmer nützt! Fürwahr da ſoll voch
einer ſagen daß Tanzen ein Veranügen
iſt, denn aus der Wohltat werden Plagen

Tags draufl!
Ernſt Heiter, Verschroniſt.

Luftſchiffahrt.
Halle a. S., 4 F b. Morgen, Sonnta.

den 5. F br. vorm. 92/, Uhr, ſteigt der Ballon
„Nordhauſen“ vom Glä de des h ſigen
Hafens aus zu einer Fahrt auf.

Automobil- Chronik.
Hannover, 3. Febr. Vom Automobil über-

fahren und getötet wurde heute der Kaſſenbote
Gründer. Er wollte einem Automobil aus-
weichen, wurde aber von ihm erfaßt und über-
fahren. Als man ihn mit vieler Mühe unter dem
Automobil hervorgezogen hatte, verſtarb er unter
den Händen des Arztes. Der Unglückliche hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Eſſen, 3 Fbruar. Jm Pouß gegen

Schröder und Genoſſen, die o 16 Jah en
wegen Meſneids zu ſchweren Strafen verur-
teiſt worden waren, erfolg'e im Wiederanf-

EALILE a. 8,

nahm V erfahren Frei prechung ſämtlicher An-
eklagten. Die Haupttolle in dem Prozeß

ſpielte ſ. Z. der inzwiſchen verſtordene Gen
darm Münter, gegen den, als er in Schöne-
berg angeſtellt war, aus anderer Urſache ein
Disziplinaroer fahren an hängig gemacht wu de.
Die Strafen ſind t zwiſchen verbüßt.

Neue Seidenstoffe
jeder Art

für Braut-, Gesellschafts- u. Strassen-
Kleider in weiss, schwarz u. entzückenden

Modefarben.
Hervorragende Auswahl solider Fabrikate
J 2u besonders billigen Preisen.

Musterversand nach auswärts franko.
Brummer Benjamin,

Gr. Ulrichstrasse 22/28
dem Schwächling tanzen auf der Naſe

können Sie ſich 20 Taſſen eines geſunden und
wohlſchmeckendlen 6etränkes bereiten, und zwar
ohne jeden Zuſatz! Sie brauchen ſich nämlich nur
ein 10 Pfennig-Paket Kathreiners Malzkaffer zu
kaufen? Sie bekommen ihn bei jedem Kaufmann

Der Deal machto!

wird

Selbständigreſt

Guten Verchenst,
Dauernde Stellung,

sichern wir tüchtigen, repräsentablen Herren zu, die gewandt mit dem
Publikum besserer Gesellschaftskreise zu verkehren wissen Verlangt

Tadellose Vergangenheit,
Fester Charakter, (243UVUnermüdlicher Fleiss,
Kleine Kaution.

Gefl. Off. unter J O. 5571 befördert Rudolt Hosse, Magdeburg.
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Weisse Wand
Am Mittwoch den 8 Februar d. Js. ſollen im Skopau'er Merseburg

Holz meiſtbretend verkauft we den Altes Seht i ist51 Rüſtern von 0,13 bis 1,63 Fußmeter es Schützenhaus.24 Eſchen 0,06 Lose Programm J hj2 Eichen 1,00 3,32 ü ecermanns len
40 dto. 60,11 60,86 Sonnabend, Sonntag2 Weißpappeln von 0,92 u. 0,62 Fuß meter
110 Raummeter Knüppel und Scheite

12 Stockholz und
50 Haufen Abraum.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Beginn der Nutzholz-Auktion um 10 Uhr vormittags.
Sammelplatz: Geſſerbuſch.
Beginn der Brennholz-Auktion gegen 11 Uhr vormittags.
Sammelplatz: Geſſerbuſch.

von Motoren, Lampen uſw.)

n. Anträge an den

Halle a.

gr. Sirtiſtr. 6. Schrader-Zölsche. c. 230
Kunst- und und Bausechlosserei.

Tahn Meſſer O Nuderſſ

Rittergut Skopau b. Merſeburg.

See
Die elektrotechniſche Abteilung

des Verbandes der landw. Genoſſenſchaften zu Halle g. S. über
nimmt die Begutachtung von Projekten und Koſt nanſchlägen für
elektriſche Anlagen aller Art (Hrus u. Guteinſtallationen, Kauf

und erteilt ausführlichen Rat in
allen Fragen der Elektrotechnik in der Landwirtſchaft.

Verband d. landwirtſchaftl. Genoſſenſchaft e. V
S., Kaiſerſtraße 7.

Autogenes Schweißen ſämtl. Gußteile,

ſowie Stahl, Knpfer, Meſſing u. Akum nium.
Anfertigen von Treppen, Fenſtern, Toren,

ſowie alle Eiſenkonſtruktionen u. Gitter.

prechſtunden

v. 96Sonntags

v. 9--1.

MERSEBURG
Markt 19, pt.

Hubert Totzhke,

S See e wenS SSo Anton

Anfang 5

Drama.

A. fragen

Theater

und Montag.
Anfang 8 Uhr:

Anziehend wirkt auf Stadt u. Land
Noch immer unſ're Weiße Wand
Denn Beſſres zeigt für wenig Geld
Wohl niemand auf der weiten Welt.

Ada von Vernon.
H ſtoriſch. Dioma.

2.4 händige Künſtler. Humor.
s DerFreund als Detektiv.

a Errötend folgt er ihren

Spuren. Horn
5. Lotte und die Mode. Zum

Schreten.

Buntes Bild.
2. Serte.

s Einfataler Kuß. oreme.

z die goldne Roſe.
Herrlich duntes Bild.

8. Die 4 Pirots. Tonbild.
9. Jnſel Malta.

Einlagen und Programm-
ZZ2 vorbehalten.

u

Frühjahrsdüngung
hat ſich

Peru-Guano
„Füllhornmarke“

nahezu 50 Joöhren bi allen
Kulturen vo züglich bewährt.

ſein

Schön geo bertete
Promenaden Gamaschen
für die kalie Jahreszett empfiehlt

Franz Hildebrandt,
2 S

3 Uhr.
ge ge

Geheilter.
erhälilich in der

Ho Operatuf

Schwerhörigkeit, Oh
renſauſen, Ohrenlanufen, ſelbſt

C i. veralt. Fäll., amtl. begl. Anerk.

Reichsamtlich gepr.,

S Apothekein Bad Ssulza, Th.

Auskunft koſtenlos durch E find
Lorbeer, Bad Sulza.

35--50000 Mark
ſin per April oder ſpäter auf erſt
ſt llige Ackerhypothek von P i atier
aus uleiben, Off. unt. U. 5376 an
Rudolf Moſſe, Halle a. S. ((217
8 verm. z. 1. 4. Stube, Kamm. v
ger Küche pp. u. 56
Näd. Exp d.

Gitaca nud
bäckerei von zahl
zu faufen geſucht. Off.

Stadt ooer
gsfähigen Leuten

erbeten unter
3172 Chemnitz, hauptpoſtlagernd.

Militär Reklamationen.
Formulare auf Zurückſtellung vom

Milt ärdienſt, wach den Vor ſchriften
des Kal. Landrats Amts hierſelbſt,
ſind vorrätig in der

Land

und
zur da nden

J ſt u s
Acker ſollen

H. Silberberg,

1,000,000 Mk.
Im ratgelder auf

rusgelihn werd. Keſt wir. Anef. d.

Bankgeſchäft
Halberſtadt.

Kreisblatt-Druckerei,
Anlage

Mein in Weißenfels, Leipziger
ſtrafze 11, nahe am Markt belegenes

Rahmen. Leisten,

ſi d zu haben i de
Bilder inrahmung von
Albert Junge. S

Spiesgel,
Photographieständer

Werkwratt für

hmaleſtriße 1

ausgrundstück
mit Garten beabſichtige ich zu ver-
kaufen. B ſte Kopitalanlage, paſſend
für Rentner. Geringe Anzahlung.
239) Vugen Müller.

Reparaluren.

Inh.

Dentist.
beziehen.

Uhren, Ketten,

u. optiſcher Artikel

Z in großer Auswahl.
Paul Nitz, Merſeburg,

Ober Burgſtraße 6.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
ſof. zu verm. und 1. April 1911 zu

Kö
Leipzig,

Gewölbe 25.

Neumarkt 39. 1 in Leipzig.

Hausmädchen,
Stuben- u. Kinder

mädchen,
chinnen

finden reiche Auswa) J guter Stellen

S Enmmsér Ohrenzäpfchen

59

Handelshof, AnVunrkt 3 e
Vermittlung koſtenlos.
Verein für Arbeitsnachweis

n
Hämorrhoiden!
Magenleiden
Hautausschläge!

Kostonlos taile ieh auf Wuaoch
jedem, welcher an Na Ver-
Cauungs- und Stuhldeschwersea,
Biutstockungen, sowie an ämer-
rhol Flechten, offene Beine,
Entzändungen ete. leidet, mit, wi

atienten, die oft jahre
lang mit zolehes Leiden
waren, ven diesen Uatigen Uebeha
achnef und dauernd befreis

o a
(106



e

Nummer 3l. 1911 Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 5. Februar.

Jusserordentlich günstige Gelegenheit Beamten Lenrern

zu billigen Einkäuten.

und anderen Herren in Verbindung zu treten, welohe gute Beriokungs-
haben und sich einen wirklich

Ein reinwollene Kiümono- Blusen
Posten in den neuesten Farben ganz auf Futter gearbeitet. jetzt 4 39 285

lohnenden Nebenerwerv h

Ein bessere Paletots u. Frauen-läntel

sohaffeon wollen. Diskretion zugesichert. Off. unter J. N. 5570 be-
fördert Rudolt Hosse, Magdeburg. (244

Nach 10 jähriger Tätigkeit an Krankenhäusern, Privatkliniken und
Sanatorien habe ich mich in

Halle a. S., Anhalterstr. 9b2
5

75 (Veke Magdeburgerstrasse, am ParkplatzPosten aus engl. u, schwarzen Stoffen früherer Wert bis 50 Mk. jetzt 2200 4275 4 als Specialarzt für Hagen-, Darm- und h eiten
22 niedergelassen und zugleich die von Herrn Dr. med. Rutz aus Ge-Ein elegante Kleiderr öcke sundheitsrücksichten aufgegebene Praxis mitübernommen,

Posten schwarz und farbig früherer Wert erheblich höher. jetzt 850 550 350

Ein elegante Kinder- Kleider
Posten aus reinwollenen Stoffen auf Futter früherer Wert bis 18 Mk joetzt 1050 67* 295

Ein bessere Kinder- Paletots
Posten aus schweren Stoffen früherer Wert bis 13 Mk. jetzt 650 vo 280

Dr. med. Ilans Brennecke, Halle a. S.,
ehemaliger Assissent des Geh. Medicinalrates Prof. Dr. Unverrieht
(Magdeburg) und Prof. Dr. J. Boas (Berlin), zuletzt Magen- u. Darm-
arzt am Sanatorium Dr. Barner (Braunlage i. H.) (245

Sprechstunden: 8S--12 u. 3--5 Uhr. Sonntags nur 8--12.

freamann g Co. ſMadſtheater in ILalle.
Sonntag, 5. Febr., nachm. 31,

n

J I B nkhEin elegante farbige VUnterr öclke Halle a. Eeetotratso 2. Uhr, kleine Preiſe: Martha. 7
p 50 4425 225 An- u. Verkauf von Wertpapferen. Abds. 7 Uhr Undine.Oſten fräherer Wert bis 12.50 M.. Jetzt 6 Ständiges Lager in guten, sicheren An 950 v tTh Wi h ſt i lagewerten (rovislonsfrel.) ar pro 0naEin G rtschaftsschürzen 95 Gelder für Aexerhypotheken verdien. Perſon. all. Stände.
Posten veiss u. farbig früherer Wert bis 2.50 M.. Jotzt 1 75 55 V 4 e whrſwt Nebenverdienst.

e e nnahme u von 5BRareini Vertr. Haus v. Schreibarbeit, ver tEin bessere weisse Damenwäsche h e r n Wan iren,Posten etwas angestaubt jetet SPOttvilIig. nlösung pon IznnarCoupons von Mieorseh, Guteborn 48.
Verkauf 4, al u. 59 7Veenee, 100. 000M. 700. 0009

N Ein auch in kleineren Poſten, ſind ſofort00 oder per 1. April aufMNädchen, Keckerhypoithek
welchesſelbſtändigkochen kann, genwird zum I. April für Küche J. Baer, Bankgeschäft,
und Haus geſucht. Halle a. S., Leipzigerſtraße 30.
Frau Amtsgerichtsrat Uuttey,

an Oberaltenburg 6 II. lichtbad JL e i Lehrling Helios

Merseburg. Inh. Franz Sonntag Gotthardtstr. 25.
(247

ſucht zu Oſternb S R. Baumann,
Modelliermasse,

Weibles Formmasse
für Kinderhände.

Leicht knetbar, ſchmiert und

Merseburg,Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320,

S Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, FJſchias,S Gicht, IJnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven
Zu Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen
Z offen. Sonntag?8--1 Uhr. Jen fretrr Fradmann Hälter- fettet nicht, bei

e o Strasse 20. Oskar Leverl, Bett n as Ssene e Drogen und Barben, en zeternBurgtrass 18- S angeben. B. Schoene Co. S
I l Frankfurt am Main. 379

Einladung zur Beneral-Versammlung.
Die ordentliche General-Versammlung des

Vorschuss- Vereins zu Merseburg
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

findet

C.

Sonntag, den 12. Februar 1911,
nachmittags 3 Uhr

9

Moce-Kaufhaus VITD Von
im Saale der „Reichskrone“ hierselbst statt.Hierzu werden sämtliche Mitglieder des Vereins ergebenst Entenplan II VI er s ebur S. Teleton 58.
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über das Jahr 1910 und Genehmigung

der Bilanz. J e h im2. Beschlussfassung über Verteilung des Reingewinnes, Er- Eingang aller Neuheiten für rühjahr und Sommer n.
teilung der Entlastung.

r n re hervorragend. schönen Kleidern,
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder.

5. Wahl der Abschätzungs-Kommission. BRlüsen u. Kostümstoſten, Seidenstoſten u.
6. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in

Merseburg und dem allgemeinen Genossenschaftstage in Besätzen. Damen- U. Kinderkonfektion.
Bad Nauheim.
Etwaige Anträge sind bis zum 7. d. M. schriftlich beim p E 8n e lin in den Brosse reichhaltige Sortimente in allen Artikeln.

Der Aufsichtsrat 20 2Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.des Vorschuss- Vereins zu Merseburg.
Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftptflicht.

G. Winkler, Vorsitzender.

e eeeeeeeeeeeeehkhk]k]] Wer Fur die Reaction verantwortrich Rubolf Heine Lruck und Verlag von Rudolf Heine,
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